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unb wirb biet gur Sicherheit unb gur Bequemlid)Eeit
ber on Borb Beftrrbltd^en, manchmal über 2000 Berfonen
gä|lenben SOtenfchermtenge beitragen. ®ie ©leEtrigität
ift in weitefiem on Barb in Bnmettbung gebracht,
um eine fixere Sßabigierung beg ©d^iffeS gu gewähr»
leiften. So befinbet fidEj auf bec Brüde ein Slpparat,
melier gettou angibt, ob afle wafferbidhten Spüren an
Borb ge'fdjloffeu finb obec nid)t. ©in -plan auf biefetn
Apparat geigt bie Sage jfeber eingelnen ï^iice unb ift
mit jeber berfelben burd) einen ßontact becbunben. @g

befinben ftch an Borb 40 biefer ®hüren, bon betien 21

gatlthüren in ben SO?afcE)inen= unb Seffelräunten, unter
ber SBafferlinie unb 19 SlapptEiüren im Untere unb
§auptbed liegen. Sin jeber biefer ®hiton befinbet fid)
ein wafferbid)t umfchtoffener ©orttact, woburd), fobalb
bie S^üce fctjliefet, eine Sampe auf bern auf ber Brtide
angebrachten tableau entgünbet wirb, fo baß man fofort
feßen Eanu, ob ade Spüren orbnunggmäßig gefdjloffen
finb. gür biefen Stpparat waren allein cirEa 3200 m
ifolierteg Säbel unb ca. 1200 m ifotierter ®raE)t nötig.

Um bie ÜJtannfdjaft im Notfall fofort an ®ed gu
rufen, ober um biefelbe auf ißre ißofteu bei Schotten»
manöber ic. gu Beorbern, ift ein Sllarmftjftem bon 36
SBedern angebracht, welche in allen bon bec 9ö?annfd)aft
bewohnten Bäumlid)Eeiten angeocbnet finb. SDiefe Blarm»
glocEen finb in gwei SiromEteife eingefthloffen. Sn bem
einen ©tromEreté liegen 12 SBeder, bie in ben Seffel»
unb SJEafchinenräumen, fowie itt bem ®pnamo» unb
bem ©teuerraum, alfo überall ba berteilt finb, wo fidt)

wafferbidjte gallthüren befinben. 3m gweiten Strom»
frété liegen 24 Bieder, bie über bag gange ©djiff ber»
teilt finb unb für bie Sllarmiecung ber gangen Bejahung
bienen.

'
(Seudjtturm.)

$lattttttettbo(jettlcttttßeit tum Sorting & Btatljiefeti3l.'©.
Unter biefent Stamen bringt bie Bogenlantpenfabrif bon
Sorting & ÜJtatljiefen BEtiengefeflfcßaft in Seußfdi bei

Seipgig eine Bogenlampe mit geringem fpegifißhen ©tont»
becbraudh auf ben SJJarEt. ®iefe Sampen finb für bie
Berroenbuttg bon Sohlen Eonftruiert, welche befonbere
tjufäße enthalten, beren Verbrennung im Sichtbogen
bie Seudjtlraft erhöht unb bie garbe beg Bogentidjteg
berbeffert. gnêbefonbere finb até Borgtige bie gleich)»

mäßige Beleuchtung ber ©loden, ber warme, golbgelbe
Sichtton, bie intenfibe gernwirfung unb bie auffaftenb
große SeuchtEraft gu nennen. ®ie „glammenbogett»
lampen" empfehlen fidh befonberg gum ©ebrauch im
freien, für bie Beleuchtung bon ©djaufenftern, girmen»
fd)ilbern_, gaçaben u. f. w., fowie bon ©trafen, Slßeen,
Bahnhöfen u. f. w. gür ben Snnengebraud) finb fie
nur bann mit Borteil anguwenben, wenn eg fidh am
bie Beleuchtung großer hoh^c Bäume, wie fallen, Be=
ftibüle, gewiffe gabriffäte u. f. w. ßanbelt. ®ie „glam»
menbogenlampen" werben für ©leich» unb Blechfelftrom
in berfcßiebenen ©rößen gebaut unb Eönnen in ber üb»
lichen ©djaltungëweife bei 110 unb 220 Bolt eingeln
ober in Serien bté gu bier ©tüd berwenbet werben.
Bei Blechfelftrom Eönnen bei 120 Bolt brei Sampen in
Serie gefcßaltet werben. ®ie intenfibe Sichtwirfung
ber Sampen geftattet eine wefentlid) fparfamere Bertei»
lung ohne Beeinträchtigung ber Biafehefligfeit, unb eg

ift angunehmen, bafs bie großen Borgüge ber Sampen
ißnen balb ein roeiteg Bnwenbungggeluet berfeßaffen
werben.

®ie Sehrmeifter, welche Seßrlinge wünfehen unb bie
©Itern, welche für ihre Sinbec SehrfteKen fuchen, ftnb
gebeten, fidh an folgenbe Sehrlinggpatronate gu wenben.

®iefelben werben ihnen Ülteifter» ober Seßrlinggabreffen,
fowie aüe gewünfehten Slugfünfte unentgeltlich geben.
3largctit. Santonaleg Sehrlinggpatronat SBohlen.
Slppcttjcïï Sl./Bl). Santonaleg Sehrlinggpatronat trogen.
Bafel. Sommiffion für Unterftüßung bon ©ewerbelehr»

lingen. — SehrlinggEommiffion beg ©ewerbeberein?.
Bevit. Sehrlinggpatronat Sangnau.
greiburg. (Santon.) Sentralamt für bag Sehrlingg» unb

Slrbeitgwefen.
©ettf. (Santon.) Département du Commerce et de

l'Industrie, services des apprentissages.
Beuettburg. (Santon.) Inspectorat cantonal des appren-

tissage Le Locle.
©chaPjaufeit. Sant. Sehrlinggpatronat ©chaffhaitfen.
©t. ©allen. Sehrlinggpatronat SLfjal.

©alofljurit. Sehrlingplagierung ©olothurn unb Clten.
ïfjurgau. Santonaleg Sehrlinggpalronat SBeinfelben.
Sfflaabt. (Santon.) Département du Commerce et de

l'Industrie, service des apprentissages,
giitid). Sehrlinggpatronat ^ûridj.

lirtttiiitttîm
(Siorv.)

SBcté ift ®iamantiu? wirb fid) mancher ber guter»
effenteu frageit, bie btél)er fiep beg ©chmirgelg git ber»
fihiebetten ^wedett bebienten.

®iamantin ift ein auf eteftrod)emifchem Biege er»

gielteg, atleg bté()er ®ageweferte 3—5 SJial übertreffen»
beg ©chleifmaterial, ba bagfelbe au ^ärte unb ©riffigEeit
beit beften Schmirgel unb ßarborunbum bei weitem
übertrifft. SBeil foldjeg .^ärtegrab 9 (®iamant hat fpärte
10) befitjt uttb bähet 40 7» härter wie Schmirgel unb
ca. 30 7o härter wie ©arboruubum ift, fo leitd)tet eg

jebent gadjmatiu bocEj ein, baß beffen ®auer£)aftigfeit
eine gang borgüglid)e fein muß. Slug biefen großen
Borgiigen refultiert baljer,-baß bie Schleiffd)eibeu fpegieü,..
wie bag aug ©iamantin hetgeftellte Such unb Bulücr
im ©ebrauch wefenttid) billiger finb wie Schmirgel.

®ie Sönier biefeg geigen burchgeheubg'
ftetg gang fcharfe Sauten, welche fid) eigentümlicher»
weife beim ©ebrauche nicht abftumpfen. @ie finb nicht
gu tutibcn ©tüdchen gu gerreiben wie @d)mirgel unb
©arborunbutn, weil fie fiel) beim $erEleineru ftetg in
fdjarfeit Sauten unb ©pißeti bred)en unb nicht abreiben
wie erftere BrwbuEte.

Su bie BJagfdiale fällt beim ©ebrauche üon ®ta»
mantiu fpegielt bie eminente ßeiterfpavuig, fei eg beim

Schleifen auf Scheiben ober beim ©ebrauche bog @cl)mir»
geig, refp. ®iamautiittucheg.

®ie ©heniuißer Bajrog=SBerEe, fnjp. ©djoertherg &i
6arl ©choeuherr, bie -wir iit ber ©cpweig oertreteu,,
haben mit biefetn ®iantautin bereits fcl)on cingeheube-
©chleifüerfitche gemacht uitb folcheg auf ^altbarEeit unb
©chleifeffeEt geprüft unb gefuitbcu, baß biefeg BtobuEt
in jeber Begehung E)äd)ft befriebigt unb alteg ®a»
gewefeue übertrifft, ©pcgiefl baratt ift bie Seiftuugg»
fäf)igEeit eine gang phänomenale, wenn biefeg ®iamaitiu
gur ©djteiffchcibenfabriEatiön berwenbet wirb, itt ber
ben weiften Sntereffmteu beEanuten pbröfeu ©h^mniper
©truftur.

SBir empfehlen Sutereffeuten, fich mit Berfitcheit tu
®iamäntinfcheibeu, =®itch ober =Balber bon ber ©iite
biefeg ©chleifntaterialg gu übergengen unb ftel)eu SJhcfter
itt allen brei ©orten bon Uutergeid)neten gerne gur
Verfügung.

©. SB ibmer & ift u f, Sit gern
SBerEgeug» unb SKafchittengefchäft.
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und wird viel zur Sicherheit und zur Bequemlichkeit
der an Bord befindlichen, manchmal über 2000 Personen
zählenden Menschenmenge beitragen. Die Elektrizität
ist in weitestem Maße an Bord in Anwendung gebracht,
um eine sichere Navigierung des Schiffes zu gewähr-
leisten. So befindet sich aus der Brücke ein Apparat,
welcher genau angibt, ob alle wasserdichten Thüren an
Bord geschlossen sind oder nicht. Ein Plan auf diesem

Apparat zeigt die Lage jeder einzelnen Thüre und ist
mit jeder derselben durch einen Contact verbunden. Es
befinden sich an Bord 40 dieser Thüren, von denen 21

Fallthüren in den Maschinen- und Kesselräumen, unter
der Wasserlinie und 19 Klappthüren im Unter- und
Hauptdeck liegen. An jeder dieser Thüren befindet sich

ein wasserdicht umschlossener Contact, wodurch, sobald
die Thüre schließt, eine Lampe auf dem auf der Brücke
angebrachten Tableau entzündet wird, so daß man sofort
sehen kann, ob alle Thüren ordnungsmäßig geschlossen

sind. Für diesen Apparat waren allein cirka 3200 m
isoliertes Kabel und ca. 1200 m isolierter Draht nötig.

Um die Mannschaft im Notfall sofort an Deck zu
rufen, oder um dieselbe auf ihre Posten bei Schotten-
Manöver n. zu beordern, ist ein Alarmsystem von 36
Weckern angebracht, welche in allen von der Mannschaft
bewohnten Räumlichkeiten angeordnet sind. Diese Alarm-
glocken sind in zwei Stromkreise eingeschlossen. In dem
einen Stromkreis liegen 12 Wecker, die in den Kessel-
und Maschinenräumen, sowie in dem Dynamo- und
dem Steuerraum, also überall da verteilt sind, wo sich

wasserdichte Fallthüren befinden. Im zweiten Strom-
kreis liegen 24 Wecker, die über das ganze Schiff ver-
teilt sind und für die Alarmierung der ganzen Besatzung
dienen. (Leuchtturm.)

Flammenbogenlampen von Körting «d MathiesenA.-G.
Unter diesem Namen bringt die Bogenlampenfabrik von
Körting à Mathiesen Aktiengesellschaft in Leutzsch bei

Leipzig eine Bogenlampe mit geringem spezifischen Stom-
verbrauch auf den Markt. Diese Lampen sind für die
Verwendung von Kohlen konstruiert, welche besondere
Zusätze enthalten, deren Verbrennung im Lichtbogen
die Leuchtkraft erhöht und die Farbe des Bogenlichtes
verbessert. Insbesondere sind als Vorzüge die gleich-
mäßige Beleuchtung der Glocken, der warme, goldgelbe
Lichtton, die intensive Fernwirkung und die auffallend
große Leuchtkraft zu nennen. Die „Flammenbogen-
lampen" empsehlen sich besonders zum Gebrauch im
Freien, für die Beleuchtung von Schaufenstern, Firmen-
schildern, Fanden u. s. w., sowie von Straßen, Alleen,
Bahnhöfen u. s. w. Für den Jnnengebrauch sind sie

nur dann mit Vorteil anzuwenden, wenn es sich um
die Beleuchtung großer hoher Räume, wie Hallen, Ve-
stibüle, gewisse Fabriksäle u. s. w. handelt. Die „Flam-
menbogenlampen" werden für Gleich- und Wechselstrom
in verschiedenen Größen gebaut und können in der üb-
lichen Schaltungsweise bei 110 und 220 Volt einzeln
oder in Serien bis zu vier Stück verwendet werden.
Bei Wechselstrom können bei 120 Volt drei Lampen in
Serie geschaltet werden. Die intensive Lichtwirkung
der Lampen gestattet eine wesentlich sparsamere Vertei-
lung ohne Beeinträchtigung der Platzhelligkeit, und es
ist anzunehmen, daß die großen Vorzüge der Lampen
ihnen bald ein weites Anwendungsgebiet verschaffen
werden.

Kehrlingsplazierung.
Die Lehrmeister, welche Lehrlinge wünschen und die

Eltern, welche für ihre Kinder Lehrstellen suchen, sind
gebeten, sich an folgende Lehrlingspatronate zu wenden.

Dieselben werden ihnen Meister- oder Lehrlingsadressen,
sowie alle gewünschten Auskünfte unentgeltlich geben.
Aargau. Kantonales Lehrlingspatronat Wohlen.
Appenzell A./Nh. Kantonales Lehrlingspatronat Troge,».
Basel. Komlnission für Unterstützung von Gewerbelehr-

lingen. — Lehrlingskommission des Gewerbevereins.
Bern. Lehrlingspatronat Langnau.
Freiburg. (Kanton.) Centralamt für das Lehrlings- und

Arbeitswesen.
Genf. (Kanton.) Döpni'tcnwiit à Domiiwi'ec et cle

ì'Iiàstrie, services cl os approntàuKvs.
Neueuburg. (Kanton.) Inspectorat cantonal îles appren-

tissage l.e Uoelo.
Schaffhausen. Kant. Lehrlingspatronat Schaffhausen.
St. Gallen. Lehrlingspatronat Thal.
Solothurn. Lehrlingplazierung Solothurn und Slten.
Thurgau. Kantonales Lehrlingspatronat Weinfelden.
Waadt. (Kanton.) Departement à Lonnnerce et äe

I'lnclnstrie, service clos apprentissaMS.
Zürich. Lehrlingspatronat Zürich.

Diamantin.
(Korr.)

Was ist Diamantin? wird sich mancher der Inter-
essenten fragen, die bisher sich des Schmirgels zu ver-
schiedeuen Zwecken bedienten.

Diamantin ist ein ans elektrochemischem Wege er-
zieltes, alles bisher Dagewesene 3—5 Mal übertreffen-
des Schleifmaterial, da dasselbe an Härte und Griffigkeit
den besten Schmirgel und Carborundum bei »veitein

übertrifft. Weil solches Härtegrad 9 (Diamaut hat Härte
10) besitzt und daher 40 "/o härter wie Schmirgel und
ca. 30 "/« härter wie Carborundum ist, so leuchtet es

jedem Fachmann doch ein, daß dessen Dauerhaftigkeit
eine ganz vorzügliche sein muß. Aus diesen großen
Vorzügen resultiert daher, daß die Schleifscheiben speziell,,
wie das aus Diamantin hergestellte Tuch und Pulver
iin Gebrauch wesentlich billiger sind wie Schmirgel.

Die Körner dieses Produktes zeigen durchgehends
stets ganz scharfe Kanten, welche sich eigentümlicher-
weise beim Gebrauche nicht abstumpfen. Sie sind nicht
zu runden Stückchen zu zerreiben »vie Schmirgel und

Carborundum, »veil sie sich beim Zerkleinern stets in
scharfen Kanten und Spitzen brechen und »licht abreiben
wie erstere Produkte.

In die Wagschale fällt beim Gebrauche von Dia-
mantin speziell die eminente Zeitersparnis, sei es beim

Schleifen auf Scheiben oder beim Gebrauche des Schnur-
gels, resp. Diamantiutuches.

Die Chemuitzer Naxvs-Werke, HH. Schoenherz >à,

Carl Schoeuherr, die-wir in der Schweiz vertreten,,
haben mit diesem Diamantin bereits schon eingehende'
Schleifversnche geinacht und solches auf Haltbarkeit und
Schleifeffekt geprüft und gesunde»», daß dieses Produkt
in jeder Beziehung höchst befriedigt und alles Da-
gewesene übertrifft. Speziell daran ist die Leistnngs-
fähigkeit eine ganz phänomenale, wenn dieses Diamaniu
zur Schleifscheibenfabrikativu verwendet wird, in der
den meisten Interessenten bekannten porösen Chemnitzer
Struktur.

Wir empfehlen Interessenten, sich mit Versuchen in
Diamautinscheibeu, -Tuch oder -Pulver von der Güte
dieses Schleifmaterials zu überzeugen und stehen Muster
in allen drei Sorten von Unterzeichneten gerne zur
Verfügung.

E. Widmer ck Ruf, Luzern
Werkzeug- und Maschinengeschäft.
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